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EinGriffE 
       ins LEbEn
fürsorge und Eugenik 
in zwei schweizer städten (1920–1950)

Eugenische Denk- und Handlungsmuster waren in der schweiz  
anfangs des 20. Jahrhunderts stark vertreten. bis weit in die 
1930er Jahre kam der schweiz im internatio nalen Vergleich in 
der Umsetzung eugenisch motivierter Massnahmen eine Vor-
reiterrolle zu. Aktuelle forschungen zur Eugenik konzentrieren 
sich vor allem auf die Psychiatrie. Das Verhältnis fürsorgerischer 
behörden zur Eugenik wurde bisher noch kaum untersucht, 
obwohl gerade das Zusammenspiel von fürsorge, Medizin und 
Psychiatrie die Macht auf seiten der Professionellen sowie die 
Abhängigkeit auf seiten der betroffenen verstärkte. 
Das Kernstück dieses buches bilden fallanalysen. Dabei handelt 
es sich um fallgeschichten, in denen fachleute aus fürsorge 
und Psychiatrie in das Leben von Menschen eingriffen. sie 
handeln von Menschen, die in existentiellen Krisen unter die 
Kontrolle beziehungsweise in die behandlung von Expertinnen 
und Experten gerieten. Das dabei gegebene Machtgefälle schuf 
situationen, in denen Druck ausgeübt, spielräume eingeengt 
und die formale freiwilligkeit ausgehöhlt werden konnten. 
Die Untersuchung in den städten st. Gallen und bern führt 
vor Augen, wie sich eine eugenisch motivierte Praxis unter 
unterschiedlichen sozial strukturellen Voraussetzungen aus-
gestaltete. Eugenische Praxis in der schweiz wird erstmals 
in ihrer regionalen Differenzierung sowie in ihrer Wirkung 
zwischen Medizin, Psychiatrie und fürsorge diskutierbar. 
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